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trauen dürfen daß fie fich durch den Kriegsruf der Bundeszeitung
n irre führen laſfen.“ Die „Berl. Neueſt. Nachr.“Peribec „Wir glauben nicht, daß die Reichsboten diesmal voll

erhobenen Hauptes und ungetheilt freudigen Herzens nach voll
brachter Arbeit heim eilen. Graf Bülow hat jedoch mit ſeiner Be
harrlichkeit und Umſicht thatfächlich auch die Geſchäfte derjenigen
geführt, welche gegenwärtig ſchmollend und grollend bei Seite
ſtehen, da auch die Oppoſitionsparteien langfriſtige Handelsverträge
wünſchen. Am meiſten aber kann Graf Pofadowsky aufathmen,
der nach jahrelanger, geradezu koloſſaler Arbeitslaſt den gewenne
nen Siegespreis entgegennehmen kann.“ Die „National-
zeitung“ äußert ſich ziemlich peſſimiſtiſch: „Es ſei ficher, daß
ein Theil der geſtrigen Mehrheit den Zolltrieg wünſche. Die Re
gierung habe eine kaum zu überſchätzende Verantworklichkeit auf ſich
genommen. Man müſſe abwarten, wie ſie ihr gerecht werde. Schon
hätten ſich die Helfer von geſtern zum Theil als Hinderer für
morgen angekündigt.“ Die Deutſche Tagesztg.“ erklärt
die deutſche Landwirkhſchaft ſei nicht zu ihrem Rechte gekommen.
Der Kampf ſei noch nicht der Endkampf. Dem nächſten Reichs
tag würden weitere Kämpfe beſchieden ſein. Deshalb ſei es weitere
Aufgabe des Bundes, den Wahlkampf mit aller Energie vor
zubreiten. Beſſer ein kleines Häuflein feſter Männer, als eine ver
hältnißmäßig große Schaar ſolcher, die im entſcheidenden Augenblick
nicht zu haben ſind. Die „Germania“ führt aus, die Ob
ſtruktion habe den Zuſammenſchluß der Mehrheitsparteien ermög
licht. Das Blatt dankt den Führern der Mehrheitsparteien, welche
das Zuſtandekommen eines neuen Tarifs herbeigeführt, der den
produzirenden Ständen, ſowohl der Landwirthſchaft, als auch
Handel und Jnduſtrie, Segen bringen werde.

Kaiſerliches Angebot an den Grafen v. Bülow. Aus
Potsdam geht einem Berliner Tageblattes die Nachricht
zu, daß der Kaiſer in Anerkennung der großen Verdienſte des
Reichskanzlers um das Zuſtandekommen der Zolltarifvorlage
dem Fenta von Bülow die Erhebung in den

wie ſie in den lehten Wochen im Reichstage ſich abgeſpiell Fürſten ſtand angeboten hatte, aber ſchließlich vonen éndlth iſt dich e dent den W e h e ken e uügel
n e e e a ne e n e ee e n e e e e gete detund Schleet berathen werden können, welche die ſchwierige des HohenzollernOrdens. Aus dieſer r e

nanzlage des Reiches erheiſcht. Wenn es auch noch nicht erſehen werden, welche große Befriedigung der Kaiſer über das
ie Aufgabe dieſer Tagung des Reichstages ſein wird, end Gelingen des Tarifwerkes empfindet, andererſeits ſtraft ſie alle

eiltige eſchlüſſe über die Ordmmg der Reichsfinanzen zu jene Peſſimiſten Lügen wel davon fabelten daß das
faſſen. weil man dazu erſt den Betrag der Mehreinnahmen aus
den Zöllen infolge des neuen autonomen Tarifs überſehen muß,
ſo wird man ſich doch über das Verhältniß der ordentlichen
Einnahmen zu dem ordentlichen Ausgabebedarf des Reiches
völlig klar werden müſſen und ſo den Boden für jene definitiven
Beſchlüſſe zu ebnen haben. Daß, abgeſehen von dem Reichs
haushaltsetat, dem Reichstage nur noch die dringlichſten geſetz

beriſchen Vorſchläge unterbreitet werden, liegt auf der Hand.
dieſen dürfte aber jedenfalls die Novelle zum Börſengeſetz

gehören. Sie bildet bis zu einem gewiſſen Grade eine Er
gänzung der Zolltarifvorlage; wenn in dieſer gleichmäßig die
Intereſſen der Landwirthſchaft und der Jnduſtrie gewahrt
ſind und wenn man von ihrer Verabſchiedung eine Beſſerung
unſeres Erwerbslebens erhoffen darf, ſo bildet hierfür doch
eine entſprechende Berückſichtigung der Bedürfniſſe des
Handels, insbeſondere auch unferer Bank- und Börſenwelt,
eine unerkäßliche Vorausſetzung. Nur wenn auch dieſes
wichtige Glied unſeres heimiſchen Erwerslebens mit voller Kraft
mitzuarbeiten im Stande iſt, wird ſich die Geſundung unferer
Verhältniſſe in der erwünſchten Weiſe und in dem erwünſchten
Tempo vollziehen können. Deshalb iſt es unerläßlich, fo be
tonen die „Berl. Polit. Nachr.“, daß in unmittelbarem Zu
ſammenhange mit der grundlegenden Neuordnung unſerer
Zoll und Handelsverhältniſſe auch dazu geſchritten
wird, wenigſtens diejenigen Beſtimmungen des Vörſen-
geſetzes einer Reviſion zu unterziehen, welche dazu

führt haben, Treu und Glauben, die Grundlagen des ganzenSandels, vielfach in bedenklicher Weiſe zu erſchüttern, dadurch

die Thätigkeit unſerer Börſen lahm zu legen und ihre Be-
deutung für das heimiſche Erwerbsleben zu vermindern. Man
wird vertrauen dürfen, daß dieſelbe Mehrheit, welche mit
folcher Energie und in ſo trefflicher Weiſe für die
Intereſſen der Jnduſtrie und der Landwirthſchaft bei
den Zolktarifverhandlungen zu ſorgen gewußt hat,
auch den Handel und ſeine Bedürfniſſe berückſichtigen und ihm
durch die Beſeitigung der am ſchwerſten empfindlichen Be
ſtimmungen des Börſengeſetzes ſein Recht zu theil werden
laſſen wird. Alsdann wird man m von der jetzigen
parlamentariſchen Kampagne den eginn einer wieder
aufſteigenden Bewegung in unſerem ganzen Erwerbsleben
datiren können.

Zritungsſtimmen über die Annahme des Zolltarifs. Zur
Annahme des bringen die meiſten Blätter längere
Kommentare. So fagt die „Kreuzztg.“: „Wenn man auch
über die Thatſache der Beendigung des Streites an ſich Befriedi
gung empfinden wird, ſo vermögen wir wenigſtens einer gleichen
Befriedigung über das für den Schutz der Land wirthſchaft erzielte
Ergebniß der Zollberathung nicht Raum zu geben. Dennoch müffen
wir volle Würdigung den Gründen zu Theil werden laſſen, welche
für das Berhalten der Mehrheit ausſchlaggebend geweſen find.
Die „Poſt“ ſagt: „Jn weiten Kreiſen des deutſchen Volkes wird
man die Freude theilen, daß der heiße Kampf beendet iſt, in welchem
eine nicht durch fachliche Gründe geleitete, ſondern von einem
wilden Fanatismus beherrſchte Partei in ihrem blinden Zorn die
Gefetzgebung lahm zu legen verſuchte. Allerdings vri in die
gehobene Stimmung die Kriegserklärung des Bundes der Land
wirthe an die Anhänger des Antrags v. Kardorff einen argen Miß
lang, man werde aber der Einſicht der deutſchen Landwirthe ver

mann über die Berathungen des

perſönliche Verhältniß zwiſchen dem Kaiſer und dem Kanzler
in letzter Zeit getrübt geweſen ſei. Der Kaiſer würdigt
rückhaltlos nicht nur das große ſtaatsmänniſche Geſchick des
Reichskanzlers in Fragen der auswärtigen Politik, ſondern auch
die außerordentliche Energie und Umſicht, mit der Graf Bülow
eines der ſchwierigſten Probleme der inneren Politik gemeiſtert

Einſtellung des Verfahrens gegen den „Vorwärts“.
Wie der „Berl. Lok.-Anz.“ wiſſen will, hat die Familie Krupp
un die Staatsanwaltſchaft das Erſuchen gerichtet, das Ver-
fahren gegen den „Vorwärts“ wegen Beleidigung des ver
ſtorbenen Chefs der Familie einzuſtellen. Für dieſen Schritt
iſt in erſter Linie der Umſtand maßoebend geweſen daß Frau
Krupp ſchwer leidend iſt und den A fregungen des Prozeſſes,
deſſen. Dauer durch die umſtändlichen Vernehmungen in Jtalien
gar nicht abzuſehen ſein wird, keineswegs gewachſen iſt.
Hierzu kam die Erwägung, daß die Familie Krupp aus den
impoſanten Sympathiekundgebungen für den Verſtorbenen die
Ueberzeugung gewonnen hat, die Ehre Krupps beim
deutſchen Volke eines weiteren Schutzes nicht mehr bedarf. Die
Staatsanwaltſchaft wird dem Erſuchen der Familie Krupp
vorausſichtlich Folge leiſten. Die Beſtätigung dieſer Nachricht
bleibt noch abzuwarten.

Beirath für Arbeiterſtatiſtik. Am 13. Dezember d. J.
fand im Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt eine Sitzung des
Beiraths für Arbeiterſtatiſtik ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtanden 1. Die Erhebung betreffend die Arbeitszeit in
Kontoren Bericht des Ausſchuſſes 2. Die Herausgabe einer
monatlichen Zeitſchrift durch die Abtheilung für Arbeiter
ſtatiſtiik, Bericht des Ausſchuſſes, und 3. geſchäftliche
Mittheilungen.

Zum erſten Punkt der Tagesordnung wurden nach dem
Vortrag des Referenten, Geheimen Raths Dr. Fiſcher, die von
dem Ausſchuß für die Kontorerhebung vorgeſchlagenen Frage
bogen, welche an die Verbände und Vereine der Kaufleute und
Handlungsgehülfen ſowie der Packer, Hausdiener 2c. und an die
Handelskammern verſandt en ſollen, nach längerer Debatte
mit einigen redaktionellen Aenderungen vom Beirath angenommen.
Bezüglich der Auswahl der zu befragenden Verbände 2c. wurde
beſchloſſen in der Weiſe zu verfahren, daß zunächſt eine be
ſchränkte Anzahl von Verbänden aufgefordert werden ſoll, alle
ihnen bekannten Verbände und Vereine zu bezeichnen und daß
dann aus dieſem Material ſeitens des Kaiſerlichen Statiſtiſchen
Amts mit Hinzuziehung des Referenten des Beiraths eine
Auswahl getroffen werden ſoll. Bezüglich der Handelskammern
war der Beirath der Anſicht, daß thunlichſt alle Handelskammern
zur Aeußerung aufgefordert werden ſollen.

Zum 2. Punkt berichtete t Regierungsrath Neu
usſchuſſes für die heraus

oß ſi n eine eingehe Sie ege ende Erörterung über die Betheiligung der Natural
verpflegungsſtationen und der gewerblichen Stellenvermittler ſowiech der Gewerbeaufſichtsbeamten an der geplanten Arbeits

marktſtatiſtik und fodann eine längere Debatte über die Me
thoden der Berichterſtattung über den Arbeitsmarkt an.

Geschäftsstehe in Berlin Bernburgerstr. 3.
Tetephon- Amt Vla Nr. m

Druck und Verlag von Otto Thieke in Halle a. G.

Zum letzten Punkt der Tagesordnung theilte der Vor
ſitzende mit, daß von dem Reichskanzler dem Kaiſerlichen
Statiftifchen Amt die Reſolution des Bundesraths zur Erledigung
überwieſen ſei, nach welcher dem Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt
die Zuſammenſtellimg des Materials bezüglich der Frage der
Arbeitsloſenverſicherung übertragen werden ſoll. Zur Be
rathung darüber, in welcher Art bei dieſer Zuſammenſtellungvorzugehen ſei und zur Se der Geſichtspunkte, nach
welchen die Zuſammenſtellung des Materials zu erfolgen habe,
wurde auf Vorſchlag des Vorſitzenden ein Ausſchuß gewählt.

Reichstagserfatzwahl Liegnitz-GoldbergHaynan. (Amt
liches Wahlergebniß.) Jn der Reichstagserſatzwahl im Wahl
kreiſe Liegnitz-Goldberg-Haynau am 11. Dezember erhielt
Juſtizrath Pohl-Gleiwißz (freiſ. Vp.) 7576, Stadtverordneter
BruhnsBreslan (Soz.) 6483 und Erbſcholtiſeibeſitzer Roehricht
(konf.) 6290 Stimmen. Es iſt ſomit Stichwahl zwiſchen Pohl
und Bruhns erforderlich.

Der Bundesrat wird vorausſichtlich ſchon am Donnerstag dem
Zolltarif die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung geben. Dem Kaiſer wird
ein umfangreicher Jmmediatbericht über den Zolltarif vorgelegt werden,
wie dies bei allen wichtigen Vorlagen zu geſchehen pflegt.

Die nächſte internationale Eiſenbahnfahrplan- Konferenz findet,
nach einer Mittheilung der „Leipz. N. N.“, am 10. und 11. Juni 1903
in Zürich ſtatt.

Disziplinarverfahren gegen Prof. Lehmann-Hohenberg. Jn
dem Disziplinarverfahren gegen Profeſſor Lehmann-Hohenberg wegen
Beleidigung des preußiſchen Kriegsminiſters anläßlich ſeines Eintretens
für den blindgeſchoſſenen Hauptmann Luthmer ſowie wegen ſeiner
Angriffe gegen den preußiſchen Juſtizminiſter und gegen
das beſtehende Rechtsweſen wurde in der Hauptverhaud-
lung des Disziplinarhofes auf Entlaſſung aus dem Amt
erkannt. Sämmtliche Beweisauträge wurden abgelehnt, da ſie Einzel
fälle darſtellten. Der Angeſchuldigte habe ſich ſchwerer Belei-
digungen ſchuldig gemacht und den ganzen Juriſtenſtand
angegriffen, auch beweiſe ſein Schreiben an den Reichskanzler,
daß er die Maſſen habe auffſchüren wollen. Profeſſoren ſein
aber Beamte und hätten fich aller Angriffe gegen die
Regierung zu enthalten; die objektive Kritik von Einzel
fällen ſei ihnen nicht verwehrt.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Kaiſerliche Ve
vom 7. Nov. betreffend das Zollweſen in den Schutzgebieten in Afrika
und der Südſee.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, iſt für den freiwerdenden
Poſten des Geueralkonſuls in Kairo der bisherige Wirkliche Legations
rath und vortragende Rath im Auswärtigen Amt, Rücker Jeniſch,
in Ausſicht genommen.
a Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Jn franzöſiſchen und eng

liſchen Blättern wurden kürzlich die Preiſe für Kohlen mitgetheilt,
die in Paris für einzelne aus deutſchen Vergwerken bezogene
Sendungen diefes Guts bezahlt ſeien. Nach Abzug der von den
Empfängern gezahlten Fracht bleibe ein äußerſt geringer Preis der
Kohle ſelbſt übrig, der insbeſondere viel billiger ſei, als der der
gleichartigen franzöſiſchen Kohle. Dieſen geringen Preis wollen
die Blätter daraus erklären, daß die preußiſchen Staatsbahnen den
Verſendern der Kohle einen Theil der Fracht im Wege der heim
lichen Rückvergütung erftatteten. Wir ſind nicht in der Lage, die
Richtigkeit der in den ausländiſchen Blättern angeführten Zahlen
genau nachzuprüfen, da weder der Verſandt noch der Empfangs
ort, noch die Beſchaffenheit der e Kohle angegeben wird,
ebenſowenig wie ſich die Blätter darüber äußern, ob etwa die Be
förderung zum Theil auf dem Wafferwege ſtattfand. Nachden zurzeit
geltenden veröffentlichten Eifenbahntarifen, ſowohl vom weſtfäli
ſchen, als vom Aachener Kohlenrevier nach Paris ſind aber die regel
mäßigen Frachten ſo bemeſſen, daß nach ihrem Abzug noch Preiſe
übrig bleiben, zu denen thatſächlich die Kohlen an Ort und Stelle
geliefert werden können, wohl auch geliefert ſind. Zur Erklärung
der in Paris für deutſche Kohle gezahlten Preiſe bedarf es alſo
derartig künſtlicher Mittel, wie die ausländiſche Preſſe vermuthet,
überhaupt nicht. Für deutſche Leſer brauchen wir nicht hinzu
zufügen, daß ſelbſtverſtändlich heimliche Refaktion für aus Deutſch
land ausgeführte Kohlen von keiner dentfchen Bahn gewährt ver
den, weil eine derartige heimliche Frachtbegünſtigung den in
Deutſchland geltenden Gefetzen widerſprechen würde.

Zur Aktion gegen Venezuelg.
Am Montag iſt im engliſchen Parlament der Schrift

wecheſel in der venezolaniſchen Angelegenheit vertheilt worden.
Der Miniſter des Aeußern Lord Lansdowne benagchrichtiate

danach am 23. Juli den deutſchen Botſchafter, daß England voll
kommen bereit ſei, mit der deutſchen Regierung Wegen einer ge-
meinſamen Aktion in Venzuela in Verbindung zu treten. Eine
Mittheilung des Auswärtigen Amtes an die Admiralitätvom 8. Auguſt
enthält die Frage, welche Anſchauungen die Admiralität über die
am meiſten zweckentſprechende Art hege, einen Druck auf Venezuela
auszuüben, und bemerkt dabei, daß der deutſche Botſchafter Lord
Lansdowne eine gemeinſame Flottendemonſtration vorgeſchlagen
habe. Die Admiralität erwidert darauf unter dem 14, Anguſt,
indem ſie zu einer Blockirung von La Guahra, Puerto Cabello
und möglicherweiſe noch anderer venezolaniſcher Häfen räth. Jn
einem Telegramm aus Caracas vom 1. Auguſt zeigt der engliſche
Geſandte Haggard feiner Regierung an, daß er am 29. Juli in
aller Form bei dem venezolaniſchen Miniſter des Aeußern Proteſt
erhoben habe. Eine Depeſche Baralts an Haggard vom 2. Auguſt
beſagt, Venezuela habe ſich entſchloffen, die Beſchäftigung mit
irgend welchen britiſchen Anſprüchen bis zur Regelung der
Banrigh Frage aufzuſchieben. Adamiral Douglas macht dann in
einem Telegramm vom 27. September an die Admiralität die
Durchführung einer Blockade davon abhängig, daß alle venegolani
ſchen Kanonenboote mit Beſchlag belegt würden. bis die Forde-
rungen erfüllt ſeien. Ein Telegramm Lansdoivnes an den
britiſchen Geſchäftsträger in Berlin, Buchanan, vom 11. November
enthält den Hinweis, daß Deutſchland ſeine Zuſtimmung zu der



borgeſchkagenen Beſchlagnahme der venezolaniſchen Schiffe gegeben
habe, und bemerkt, was die gemeinſame Durchführung von Zwangs-
maßnahmen betreffe, ſo erkenne die deutſche Regierung an, daß
ein ſcharfer Unterſchied beſtehe zwiſchen den in erſter Linie er
hobenen britiſchen 4nd deutſchen Forderungen. Nichtsdeſtoweniger
müßten die beiderſeitigen Anſprüche zuſammen beſtehen bleiben
oder fallen, und man müſſe die Möglichkeit ausſcheßen, daß
Venezuela ſich mit einer der beiden Mächte abfinden wolle, ohne
eine gleich befriedigende Regelung mit der anderen Macht durch
führen zu wollen. Jede Regierung ſolle daher, bevor ſie ihre
Schiffe ontſende, ſich bemühen, über die anzuwendenden Zwangs
maßregeln ſich zu verſtändigen, damit es nicht einer der Regie
rungen frei ſtehe, ohne beiderſeitiges Einverſtändniß zurückzu
treten. Auch müſſe eine genaue Uebereinſtimmung über dieſen
Punkt erzielt ſein, ehe noch mit der gemeinſamen Aktion begonnen
werde. Am 17. November informirte Lord Lansdowne Buchanan,
daß Graf Bernſtorff im Auswärtiger Amte vorgeſprochen habe.
Lansdowne habe ihm geſagt, die britiſche Regierung ſei vollkommen
damit einverſtanden, daß man an der gemeinſamen Aktion feſt
halte, bis die Forderungen beider Regierungen befriedigt ſeien
Jn einem Telegramm Lansdownes an Buchanan vom Dezember
heißt es, daß zwiſchen Großbritannier und Deutſchland voll
ſtändige Uebereinſtimmung erzielt ſei und kein Grund zu einem
löngeren Zögern vorliege. Das letzte der mitgetheilten Telegramme
iſt am 2. Dezember von Lansdowne an Haggard gerichtet worden
und giebt dem letzteren Jnſtruktionen zur Mittheilung an die
venezolaniſche Regierung, die, wie er es klar zum Ausdruck bringen
ſſolle, als Ulkimatum angeſehen werden müßten. Haggard erhält
darin auch Anweiſungen, ſich mit ſeinem deutſchen Kollegen zu
verſtändigen und in enger Uebereinſtimmung mit dieſem zu handeln.

d

Ueber das Bombardement
Cabello wird noch gemeldet:

Der venezolaniſche Mob bemächtigte ſich des engliſchen
Dampfers „Topaze“ in der Nacht vom Mittwoch während der Dockung
des Bootes und zwang die britiſchen Offiziere und die Mannſchaft,
zu landen, worauf der Pöbel die venezolaniſche Flagge hißte.
Die Nachricht von dem Vorgang wurde am Freitag in La Guayra
bekannt, worauf das engliſche Kriegsſchiff „Charybdis“ und
der deutſche Kreuzer „Vineta“ nach Puerto Cabello abdampften.
Dort verlangten die Engländer die ſofortige Rückgabe des Dampfers
„Topaze“ und ſchickten, als die Venezolaner hierauf nicht reagirten,
50 Marineſoldaten mit dem Befehl an Land, das Schiff
unter allen Umſtänden zurückzuerobern, was nach einem
kurzen, unblutigen Scharmützel auch geſchah. Unmittelbar
darauf ſandte der Kommandant eine Forderung an die
venezolaniſchen Behörden, ſich zu entſchuldigen. Da auch darauf
eine Antwort nicht erfolgte, wurde nach zwei Stunden das Bombarde-
ment eröffnet. Die Schüſſe wurden gegen die entfernten Forts ge
richtet, und die Kriegsſchiffe waren ſo vorſichtig, nicht in die Stadt zu
feuern. Die Forts erwiderten das Feuer anfangs, ſtellten es aber bald
ein, worauf auch die Schiffe aufhörten, zu ſchießen.

La Guayra, 15. Dez. Die nnterirdiſchen Kaſematten des
von der Mannſchaft des engliſchen Kriegsſchiffes „Charybdis“ genom-
menen Caſtells Libertador bei Puerto Cabello ſind von dieſer in die
Luft geſprengt. Die in der Nähe befindlichen Holzgebäude wurden
verbrannt.

Frankfurt a. M., 15. Dez. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus
NewYork Das Bombardement von Puerto Cabello, wobei der
Kommandant gefangen und zwei Soldaten verwundet wurden, wird
in Venezuela als Verſtoß gegen das Völkerrecht aufgefaßt, da
innerhalb der im Ultimatum bezeichneten Friſt von zwei Stunden
Präſident Caſtro eine Entſchuldigung ſandte. Er erließ ſodann
eine Proklamation, in welcher er das Vorgehen Deutſch
lands und Englands als durchaus ungerechtfertigt und gegen die
Civiliſation verſtoßend bezeichnete, beſonders auch deshalb, weil den

rauen und Kindern keine Gelegenheit gegeben wurde, ſich außerhalb
r Schußweite der Kanonen zu flüchten. Wie der NewYork Herald“

meldet, beſteht ſeitens Argentiniens und Chiles die Neigung, Venezuela
beizuſpringen. Berichte aus Waſhington ſtellen einſtimmig feſt, daß
das Bombardement von Puerto Cabello in Regierungskreiſen einen
ſchlimmen Eindruck gemacht habe. Jn den Morgenblättern wird
derſelben Anſicht Ausdruck verliehen.

New-York, 15. Dez. Obgleich das Bombardement von Puerto
Cabello Mißtrauen erweckt, verharrt das Kabinet in Waſhington auf
dem Entſchluß, nicht zu interveniren. Senator Cullom, Vorſitzender
des Komitees für auswärtige Angelegenheiten, erklärte, ein Angriff auf
Venezuela durch Truppenvormarſch auf Caracas würde die Union
wingen, Halt zu rufen, weil die Jnvaſion ein erſter Schritt zur
eſitznahme von Territorien ſei.

Berlin, 15. Dez. „Wolffs Telegr.-Bureau“ meldet: Der
venezolaniſche Aviſo „Reſtaurador“ iſt unter
deutſcher Flagge in Dienſt geſtellt worden. Komman-
dant iſt Kapitänleutnant Türk, bisher erſter Offizier der „Gazelle“.
Der „Reſtaurador“ vervollſtändigt zur Zeit ſeine Ausrüſtung in Tri-
nidad.

La Guayra, 14. Dez. Von den drei venezolaniſchen Kriegs
ſahrzeugen, die das deutſche Geſchwader weggenommen hat, iſt der
„Reſtaurador“ ein Dampfer von 600 Tonnen. Die anderen waren
ganz kleine Dampfer, nämlich der „Totumo“ und der „General Crespo“
mit je 137 Tonnen. Der „Reſtaurador“ iſt mit deutſcher Beſatzung
verſehen und fährt jetzt unter deutſcher Kriegsflagge. Die anderen
Schiffe ſind nicht genügend ſeefähig, um mit Beſatzung eine Reiſe
nach Trinidad ſelbſt zu unternehmen auch hätte ihr bau-
licher Zuſtand ein Schleppen dorthin aller Wahrſcheinlichkeit
nach unmöglich gemacht. Ein ſolcher Transport würde überdies die
Aktionsfähigkeit des mit dem Aufſuchen der übrigen venezolaniſchen
Kriegsfahrzeuge beſchäftigten deutſchen Geſchwaders weſentlich behindert
haben. Ein bloßes Treibenlaſſen der beiden Schiffe erſchien gleichfalls
nicht angängig, da ſie in dieſem Falle vorausſichtlich den Venezolanern
wieder in die Hände gefallen wären. Hiernach blieb nur übrig, die
Schiffe, die als abſolut werthlos bezeichnet werden müſſen, zu ver
enken.i Caracas, 14. Dez. Mehrere Führer der Aufſtändiſchen,
darunter El Moche und Hernandez, ſind von Marakaibo nach Caracas
aufgebrochen, wo ſie am Montag eintreffen dürften. Man nimmt an,
daß ihre Anweſenheit zu politiſchen Verwickelungen führen wird.

Waſhington, 15. Dez. Das amerikaniſche Kanonenboot
„Marietta“ befindet ſich in La Guayra im Verfolg ſeines Reiſeplanes.

e Ausland.OeſterreichUngarn.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Jm Einlauf befindet ſich eine Interpellation Haider, ob die Re

gierung bereit ſei, der durch das Deutſche Reich drohenden h
erhöhung auf Nutzvieh in geeigneter Weiſe mit allen Kräften
entgegenzutreten, ferner eine Jnterpellation Licht, Kubik und Genoſſen,
ob es richtig ſei, daß der Zolltarif zwiſchen der öſterreichiſchen und un
gariſchen Regierung bereits endgiltig vereinbart ſei und ob derſelbe noch
vor der Einbringung im Reichsrathe veröffentlicht werde.

Schweiz.
Ergänzung des Bundesſtrafrechts.

Der Bundesrath hat der Bundesverſammlung eine Ergänzung
des Bundesſtrafrechts empfohlen. Darnach wird mit Gefängniß be
ſtraft, wer eine ſtrafbare Handlung, die vorwiegend den Charakter des
emeinen Verbrechens oder ſchweren Vergehens hat, öffentlich in einer

eiſe verherrlicht, die geeignet iſt, zur Begehung ſolcher Handlungen
aufzureizen. Durch dieſe Geſetzesnovelle würde die anarchiſtiſche
Propaganda, wie Verherrlichung des Königsmordes, getroffen.

Belgien.
Zum Attentats gerücht.

Sonntag Abend war, wie wir ſchon geſtern berichtet haben, das
Gerücht verbreitet, als der König von Paris zurückkehrend vom Bahn

von Puerto

hof nach Schloß Laeken fuhr, ſei dicht bei der Einfahrt aus dem Ge
büſch ein Schuß gefallen. Der Miniſterpräſident ſowie alle zuſtändigen
Behörden erklären, daß nach ſofort angeſtellter ſorgfältiger Unterſuchung
ſich durchaus nichts gefunden habe, was das Gerücht, bei dem es ſich
um einen ſchlechten Scherz handeln dürfte, beſtätigen könnte.

Türkei
Die Nachrichten aus Macedonien

lauten troſtloſer als je, und die bulgariſche Regierung beabſichtigt,
eine Vorlage in der Sobranje einzubringen zur Regelung der ſtaatlichen
Unterſtützung der auf bulgariſches Gebiet maſſenhaft übertretenden
Flüchtlinge aus Macedonien, für die die Privathilfe nicht ausreiche.

Großbritannien.
Zur Zuckerkonvention.

Jn Ertwiderung einer Anfrage über die Zuckerkonvention
ſagte Lord Balfour im un die Regierung habe von ihren
juriſtiſchen Rathgebern gehört, daß nichts in den Beſtimmungen
der Zuckerkonvention vorhanden ſei, das nicht vereinbar ſei mit der
r e in den beſtehewden Verträgen. DieſeMeinung werde, ſoweit die Regierung wiſſe, von jeder Macht ge
theilt, welche die Konvention nicht unterzeichnet habe, mit Ausnahme
von Rußland, und Rußland ſelbſt habe die Konvention von 1888
unterzeichnet.

Edmund Robertſon (liberal) fragt, ob die deutſche oder öſter
reichiſche Regierung nach den Beſtimmungen der Konvention er
mächtigt ſein würden, die geſammte Eiſenbahn und Schiffsfracht
für Zucker zu bezahlen, der nach den Vereinigten Staaten aus
geführt werden ſolle.

Gerald Balfour erwidert, wenn ſich nach Jnkrafttreken der
Konvention irgend eine Frage erheben ſollte, als ob ein- der Mächte,
welche die Konvention unterzeichnet haben, in irgend einer Weiſe
eine indirekte Prämie auf importirten Zucker zahle, 'o würde dieſe
Frage der internationalen Kommiſſion zur Er
wägung unterbreitet werden. Er könne nicht im Voraus ſich über
die Entſcheidung äußern, welche die Kommiſſion in einem Falle
treffen würde, der noch nicht eingetreten ſei.

Houſton Chamberlain ſtellt im weiteren Verlaufe der De-
batte feſt, daß in den Jahren 1901,/02 etwa drei Viertel des weſt
indiſchen Zuckers nach den Vereinigten Staaten ausgeführt
worden ſei.

Aus Nah und Fern.
Die Brandt'ſche Millionenerbſchaft, die wohl ſchon ein Menſchen

alter die Oeffentlichkeit beſchäftigt und eine Reihe von Prozeſſen
gezeitigt hat, iſt dieſer Tage in einem ziemlich umfangreichen Be
leidigungsprozeß vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts I zu
Berlin zur Verhandlung gekommen. Ende November 1900 ließ ſich
der Kaufmann Wilhelm Bethke bei dem Grafen Donglas melden.
Da Bethke nicht vorgelaſſen wurde, ſo ſandte er an den Grafen
Douglas einen Brief, in dem er ihm eine Broſchüre mit dem
Bemerken überſandte: die Broſchüre ſoll in kurzer Zeit in vielen
tauſend Exemplaren verſandt werden. Wenn der Graf aber die
Verſendung verhindern wolle, ſo bitte er gefälligſft um umgehende
Nachricht. Die Broſchüre führte den Titel „Die Johann Conrad
Brandt'ſche Millionen-Nachlaßerbſchaft in Amſterdam für die Erben
in Deutſchland. Senſationsſchrift für die Jntereſſenten. Heraus-
gegeben von den Brandt'ſchen Erben 1900.“ Graf Douglas
antwortete auf dieſen Brief nicht. Er erhielt deshalb von Bethke
einen zweiten Brief, in dem dieſer ihm mittheilte, daß, wie ihm
ſoeben mitgetheilt werde, die Broſchüren bereits am 6. Dezember
zur Verſendung gelangen ſollen. Das an iihn, den Grafen
Douglas geſandte Exemplar ſei das einzige, das bisher ausgegeben ſei.

Das Motto der Broſchüre lautete: „Es iſt frech, Millionen
zu veruntreuen, doch der Preis adelt den Betrüger“. Außerdem wurde
in der Broſchüre, die im Uebrigen bereits im Oktober und November
1900 verbreitet worden war, Graf Douglas der Erbſchleicherei, des
Betruges, der Wortbrüchigkeit 2e. beſchuldigt. Es wurde die Be
hauptung aufgeſtellt: Graf Douglas habe in den Jahren 1868 und
1869 aus der Brandtſchen Erbſchaftsmaſſe 25 000 Gulden und
5 Millionen Gulden erhalten. Außerdem würde behauptet Graf
Douglas ſei vor etwa 25 Jahren in Amſterdam geweſen. Dort ſei
es ihm durch Erbſchleicherei gelungen, 20 Millionen Gulden aus der
Brandtſchen Nachlaßmaſſe zu erheben und ſich anzueignen. Es ſoll nun
feſtgeſtellt ſein, daß Graf Douglas überhaupt nichts aus der
Brandtſchen Erbſchaftsmaſſe erhalten habe. Graf Douglas ſtelle
gegen Bethke und den Herausgeber der Broſchüre, Maurermeiſter
Friedrich Brandt den Strafantrag. Dieſe hatten ſich daher wegen
Behauptung nicht erweislich wahrer Thatſachen auf Grund der
s 185, 186 und 200 des Straf-Geſetzbuches, Bethke außerdem
wegen verſuchter Erpreſſung auf Grund des S 253 des Straf- Ge
ſetzbuches, vor Eingangs begzeichnetem Gerichtshofe zu verantworren.
Es handelt ſich, wie kurz wiederholt werden mag, um die viele
Millionen umfaſſende Hinterlaſſewſchaft des im Jahre 1791 in
Amſterdam verſtorbenen Großkaufmanns Johann Konrad Brandt
und die nach dem Teſtament desſelben an die deutſchen Verwandten
zu entfallende Hälfte der Nachlaſſenſchaft. Es haben ſich zahlreiche
Erbprätendenten in den verſchiedenſten Theilen Deutſchlands ge
meldet, welche behaupteten, berechtigte Erbanſprüche zu haben. So
haben ſich namentlich Leute mi dem Namen Brandt in Schleſien,
Mecklenburg, Oderberg ſtark gerührt und 5ehauptet, daß ſie die
richtiger Erben ſeien. Der Angeklagte hatte urſprünglich ſeine
Abſtammung von einem Johann darl Brandt abgelenkt, der im
Jahre 1705 in Eſchwege geboren war. Später hat er ſeine Erb-
berechtigung von einem Wödderslebener Brandt abgeleitet; er be
hauptet, daß er geglaubt habe, der Eſchweger Brandt ſei vielleicht
nach Wödderseben verzogen und dort geſtorben. Die Aſcherslebener
Prätendentengeſellſchaft 9at in Folge der Verhandlungen mit dem
Amtsgericht in Aſchersleben eine gewiſſe Legitimation geführt. Der
Angeklagte hat 1894 Verbindung mit der Äſcherslebener Linie der
Brandts angeknüpft, er iſt auch von dieſer bevollmächtigt worden
und vertritt nun beide Jntereſſentengruppen. Nach den Ab-
machungen ſollten nach Abzug der ſämmtlichen aufgewendeten Un-
koſten die Erträgniſſe der Erbſchaft zwiſchen beiden Gruppen ge
theilt werden. Die Unkoſten ſind, wie der Angeklagte betont, keine
geringen geweſen, denn er iſt allein 12 Mal in Amſterdam geweſen
und hat in der jetzigen Strafſache faſt ſämmtlichen auswärts ab
gehaltenen Beweisterminen beigewohnt. Aus den bisherigen Ver
handlungen ergiebt ſich, daß Brandt ſeit Jahren den Grafen
Douglas in Broſchüren, Schreiben an die verſchiedenſten Be-
hörden uſw. ſyſtematiſch angreift und der Unterſchlagung wichtiger
die Erbſchaft betreffender Dokument bezichtigt. Jn einem von
Graf Douglas bereits ſchon früher angeſtrengten Beleidigungs-
prozeß hat Brandt eine Ehrenerklärung abgegeben, in welchem
er Graf Douglas um Verzeihung bittet, worauf dieſer die Klage
zurückzog. Wir werden auf den weiteren Verlauf des Prozeſſes
bei Mittheilung des Urtheils, das zur Zeit noch ausſteht, zurück
kommen.

Ein ſchweres Brandunglück in Schleſien. Jn der letzten Nacht
entſtand in Breslau wahrſcheinlich durch eine Gasexploſion, in
einem Hauſe ein ſchweres Brandunglück. Das Treppenhaus ſtand
in kurzer Zeit vollſtändig in Flammen, und in den Wohnungen
des fünfſtöckigen Hauſes entwickelte ſich ein furchtbarer Rauch. Der
Feuerwehr gelang es, mit Rettungsapparaten die um Hilfe ſchrei
enden Bewohner zu retten. Mehrere Perſonen erlitten jedoch
ſchwere Brandwunden; bei zweien derſelben wird an ihrem Auf
kommen gezweifelt.

Ueberſchwemmungen in Jtalien. Jnnerhalb der letzten ſechs
Monate iſt Jtalien von ſchweren Unwettern ſehr häufig heimgeſucht
worden; eine Kataſtophe reihte ſich an die andere. Der wolkenbruch
artige Regen, der ſert einigen Tagen wieder über weite Landſtriche der
apenniniſchen Halbinſel niedergeht und noch immer anhält, richtet
von Neuem enormen Schaden an. Wie ein Telegramm aus Baſtia
berichtet, iſt die ganze Niederung an der Oſtküſte überſchwemmt.
Die Flüſſe ſind über ihre Ufer getreten, reißen die Brücken mit

ſich fork und verwüſten Alles auf ihrem Wege An mehreren Stellenſind Mühlen, Wohnhäuſer und Viehheerden von den Fluthen fort

getragen. Auch von der Jnſel Sizilien kommt ſchlimme Kunde. Aus
Catania wird telegraphirt, daß infolge der andauernden Regengüſſe
in Leonforte einige Häuſer eingeſtürzt ſind; fünf Perſonen wurdenverletzt. Die Behörden haben Hilfe geſandt.

Selbſtmord. In einem Hotel in München erſchoß ſich ein un
gefähr 24 Jahre alter Mann, der ſich in das Fremdenbuch als Kauf
mann Karl Falk aus Berlin eingetragen hakte.

Glückliches Familienereigniß. Prinzeſſin Marie von Bahern,
Tochter des Prinzen Ludwig und Gemahlin des Prinzen Ferdinand
von Bourbon, iſt von einer Tochter entbunden worden.

Großer Brand. Die Lebedin'ſche Zuckerfabrik der Alexandrotv
ſchen Aktiengeſellſchaft in Kiew iſt abgebrannt. Der Schaden ſoll
über eine Million Rubel betragen.

Vom Ausſtand in Marſeille. Der Ausſtand in Marſeille artel
je länger deſto mehr in einen leidenſchaftlich geführten Kampf aus.
Die neueſten Vorgänge werden wie folgt gemeldet: Marſeille,
13. Dezember: Der Sekretär des hieſigen Syndikats der einge
rin Seeleute Rivelli und der Präſident des nationaliſti
chen Volkskomitees von Marſeille Caſtellani ſind heute verhaftet

und dem Unterſuchungsrichter vorgeführt worden. Jn der
Arbeitsbörſe fand heute wieder eine ſtürmiſche Verſammlung ſtatt.
Es gelangte eine Tagesordnung zur Annahme, welche ſich für den
Ausſtand ausſpricht, die Haltung der Regierung mißbilligt und er
klärt, der Kampf werde bis zum Aeußerſten geführt werden. Beim
Verlaſſen der Arbeitsbörſe kam es zu Ausſchreitungen, ſodaß die
Polizei einſchreiten mußte. Die Arbeitsbörſe wird jetzt von be
rittenen Gendarmen bewacht. Eine Verſammlung der Schlächter,
die heute ſtattfinden ſollte, ſt verboten vorden. Der Zugang zum
Schlachthof iſt militäriſch beſetzt. Jn den Bäckereien wird faſt
allgemein mit dem ſtändigen Perſonal gearbeitet, nur die in der
Nähe der Arbeitsbörſe gelegenen Bäckereien ſind geſchloſſen. Auch
im Hafen und auf den großer Werften wurde heute Nachmittag in
gewohnter Weiſe gearbeitet. Ein Küraſſier- Regiment
aus Lyon wird hier erwartet. Die Bäckermeiſter beſchloſſen in einer
Verſammlung, bis auf Weiteres nur eine Brodſorte herzuſtellen,
ferner wegen der Gewaltthaten, die gegen die Brodausträger ver
übt wurden, das Brod vorläufig nicht mehr in den Häuſern ab
zuliefern. Falls die erforderlichen Maßnahmen zum Schutze der
Bäckereien wirkungslos blieben, wollen ſie ihre Läden ſchließen.

Ein Telegramm Montag, den 15. Dezember meldet: Auf
den Quais herrſcht Tebhafte Thätigkeit. Anſammlungen werden
durch Patrouillen verhindert.

Tanfe im italieniſchen Königshauſe. Montag Vormittag 11 Uhr
fand in Gegenwart des Königs, der Königin, der Königin-Mutter und
anderer Mitglieder des königlichen Hauſes ſowie der Miniſter im
Quirinal zu Rom die Taufe der Prinzeſſin Mafalda ſtatt,

Von den Arbeiterunruhen am Don. Als die Arbeiter der
Wladikawkasbahn am Abend des 11. Dezember die Werkſtätten verließen,
erklärte einer der Rottenführer, der von den Arbeitern emporgehoben
wurde, die Arbeiter würden ſich weder beruhigen, noch ſich fügen,
ſolange ihre Forderungen nicht erfüllt wären. Die anweſenden
Koſaken und Gensdarmen wurden verlacht. Auf letztere
wurde aus der Menge ein Schuß abgegeben. Die Werkſührer ſollen
ſich an 400 Revolver verſchafft haben. Man befürchtet für die kom
menden Tage große Unruhen. Jn der Nacht wurden 26 Rädelsführer
verhaftet und von 60 Mann die Perſonalien feſtgeſtellt. Am nächſten
Mittag wurden 100 Koſaken zum Schutze des Bahnhofs herangezogen.

Der nächſte Ausbruch des Mont Pelé. Dem Vulkanismus iſt
wieder ein neuer Prophet erſtanden. Nachdem in Deutſchland nament-
lich die Vorausſagen von Arthur Stentzel Beachtung und übrigens
durch den Verlauf der Ereigniſſe in Weſt Jndien eine auf-
fallende Beſtätigung gefunden haben, erklärte ſich eine Anzahl
von Fachmännern, darunter hauptſächlich der bekannte Pariſer
Gelehrte Flammarion, in aller Schärfe gegen den Werth
ſolcher Prophezeihungen. Jetzt aber tritt aus den Reihen der Wiſſen
ſchaft ſelbſt etwas Aehnliches hervor, indem ein Gelehrter der Harvard
Univerſität in der Wochenſchrift „Science“ den Zeitpunkt des nächſten
Vulkanausbruchs auf Martinique zu berechnen verſucht. Er führte
zunächſt aus, daß die Zwiſchenräume zwiſchen den Eruptionen des
Mont Pelé ſeit dem erſten Ausbruch am 5. Mai
immer größer geworden ſind. Der zweite Ausbruch erfolgte
ſchon nach einer Friſt von drei Tagen, der dritte nach weiteren
12 Tagen, der vierte nach 17 Tagen, der fünfte nach 33 Tagen, der
ſechſie nach 52 Tagen. Daraus wird nun der Schluß gezogen, daß
nach der letzten bedeutenden Eruption vom 30. Auguſt 112 Tage
bis zur folgenden verſtreichen werden. Dieſe Annahme würde
auf das Datum des 20. Dezember hinführen. Ein franzöſiſcher
Aſtronom hat eine neue Eruption für den 16. Dezember vor
ausgeſagt, weil dann Vollmond ſein und der Mond außerdem im
Zeitpunkt ſeiner größten Annäherung an die Erde geräde über
Martinique ſtehen wird. Bekanntlich iſt von mehreren Seiten die
von der Wiſſenſchaft bisher abgelehnte Vermuthung ausgeſprochen
worden, daß auch die früheren Vulkanausbrüche in einem urſächlichen
Zuſammenhang mit den Mondphaſen geſtanden hätten. Man iſt alſo
mit zwei ganz verſchiedenen Berechnungen auf faſt dasſelbe Datum für
die nächſte Eruption des Mont Pelé gekommen. Wir brauchen ja
nicht mehr lange zu warten um durch die Thatſachen über das
Zutreffen oder Verſagen dieſer Prophezeihung belehrt zu werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
n. Cönnern, 15. Dez. (Baz ar. Feuer.) Bei der geſtern

ſehr zahlreich beſuchten Abendunterhaltung des Nähvereins für Armen-
und Krankenpflege wurde von jungen Damen das prächtige Zauber
märchen „Die Blume des Glücks“ aufgeführt. Der Ertrag be
lief ſich auf ca. 700 Mk. Geſtern Abend entſtand in dem
Schaufenſter eines hieſigen Geſchäfts Feuer, welches durch die im Fenſter
aufgeſtellten Jtluminationslämpchen verurſacht worden war. Schnelle
Hilfe verhinderte größeren Schaden.

H Wittenberg, 15. Dez. (Ein gefährlicher Kinder
freund.) Heute wurde der 19jährige Sohn eines angeſehenen Bahn
beamten unter dem Verdacht feſtgenommen, ſeit längerer Zeit kleine
Kinder mißbraucht zu haben. Es ſollen gegen zwanzig vollendete und
verſuchte Fälle vorliegen, der Verbrecher aber war, obgleich eine
Menge von Fällen bekannt geworden waren, nicht zu ermttteln, bis
ein heute am hellen Tage von ihm unternommener Verſuch zu ſeiner
Ueberführung führte.

d. Cöthen, 15. Dez. u Ein merkwürdiger Selbſtmörder.)
Eine eigenartige Zeit wählte der Eiſenbahnarbeiter Richter von hier,
um dieſem irdiſchen Jammerthal Valet zu ſagen. Derſelbe, ein Wittwer
mit vier Kindern, wollte geſtern eine neue Ehe eingehen. Aber ver
ebens warteten die Braut, die Taufzeugen, auch der Standesbeamte.
er Bräutigam ließ ſich nicht blicken. Beim Nachſuchen fand man ihn

endlich im Keller ſeines Wohnhauſes erhängt vor. Die Kinder ſind
vorläufig ſeitens der Stadt untergebracht worden.

d. Cöthen, 15. Dezbr. (Miniſter-Ernennung) Zum
anhaltiſchen Staats miniſter iſt ſicherem Vernehmen nach
der gegenwärtig im preußiſchen Miniſterium des Jnnern beſchäftigte
frühere Landrath von Thal witz ernannt worden.

W. Meiningen, 15. Dez. (Landtag.) Die Stadt Salzungen
erhält auf Antrag anſtatt 3000 6000 Mk. Zuſchuß zur dortigen Re
ſchule. Der Voranſchlag für Kirchen und Unterrichtsweſen wird ange
nommen. Der Titel „Staatsſchulanſtalten“ wird genehmigt. Das
Geſuch der Lehrer und Elementarlehrer um Gehaltserhöhung wird
abgelehnt. Der Titel „Finanzverwaltung“ wird ebenfalls genehmigt,
ebenſo Kataſterverwaltung.

W. Dresden, 15. Dez. (Perſonentarif.) Wie das „Dresdner
Journal“ meldet, ſind die Erörterungen, welche die Staatsregierung
wegen Umgeſtaltung des Perſonentarifs angeſtellt hat, nunmehr ſoweit
zum Abſchluß gelangt, daß dem Eiſenbahnrath beſtimmte Vorſchläge in
einer ausführlichen Denkſchrift zur Begutachtung zugegangen ſind. Die
endgiltige Entſchließung der Staatsregierung wird mithin bis zur Er-
ſtattung dieſes Gutachtens ausgeſetzt. Gleichzeitig iſt auch den übrigen
deutſchen Regierungen von den ſächſiſchen Vorſchlägen mit dem Erſuchen
um Beitritt Mittheilung gemacht worden.
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Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 15. Dezember, Nachmittags 4 Uhr.
Bei Eröſfnung der Sitzung wurde die Petition des Herrn

Achtelſtetter, Beſitzers von „Hotel Stadt Hamburg“, auf Reine
haltung und Entwäſſerung des Droſchkenhalteplatzes in der Poſtſtraße
wieder vorgelegt nach Mittheilung des Herrn Oberbürgermeiſter
Staude wird bei Eintritt günſtiger Witterung dem Erſuchen ent-
ſprochen werden. Herr Stadtbaurath Gen z mer machte Mittheilung
wie ſie in der Verſammlung vom 17. November gewünſcht worden war
über den zu ſtarken Waſſer- und Kohlenverbrauch in der Kloſter
ſtraßen- Schule infolge der unterbrochenen Aufeinanderfolge der
Badenden machte ſich ein höherer Waſſerverbrauch nothwendig den
wenig ſparſamen Verbrauch an Heizmaterialien hat der Hausdiener der
Schule verſchuldet, er wird angehalten werden, in Zukunft ſorgfältiger
mit dem Verbrauch der Kohlen zu verfahren. Nach dieſen Mittheilungen
konnte die definitive Entlaſtung für die bezügliche Rechnung ertheilt
werden.

1. Die Brückengeldeinnahme auf der Peißnitz
brücke ſollte mit einem jährlichen Zins von 14 030 Mk. an Herrn
Zentaver aus Magdeburg übergeben werden da aber ein Herr Otto
Winter aus Cröllwitz das Nächſtgebot mit 14 020 Mk. abgegeben
hat, ſo wurde beſchloſſen, die Angelegenheit nochmals an die Finanz-
kommiſſion zurückzuverweiſen, damit dieſe prüfe, ob die Vergebung der
Pacht an den Hallenſer Otto Winter angebracht erſcheine. (Ref. Herr
Stadtv. Hofmeiſter.)

2. Ein Nachtrag zum Ortsſtatut über die Bildung der
Geſundheits- Kommiſſion vom 28. Mai/5. Juni/2. Juni
1901 wurde gen ehmigt. Der Nachtrag betrifft die Aenderung des
s 5 über die Bildung der für den Bezirk jedes Polizeireviers noth
wendigen Unterkommiſſion zur Geſundheitskommiſſion, zu welch erſterer
nunmehr auch Bauſachverſtändige hinzugezogen werden ſollen. (Ref.
Herr Dr. Kohlſchütter.)

3. Der Antrag auf Gründung einer Aſſiſtentenſtelle
bei der Polizei-Bauinſpektion wurde vor der Berathung
vom Magiſtrat ſelbſt zur ückgezogen.

4. und 5. Der Gründung einer neuen Sekretärſtelle
unter Wegfall der Stelle für einen Bureauhilfsarbeiter auf dem

Schlacht und Viehhofe und der Anſtellung eines
Aſſiſtenten zur Erledigung der Bureauarbeiten, welche ſich zur
Aufrechterhaltung der Luſt barkeitsſteuer- Ordnung noth
wendig machen werden, ſtimmte die Verſammlung z u. (Ref. die
Herren Stadtv. Hofmeiſter und Schmidt.)

6. Die Aenderung in der Beſoldung von drei Be
amten der Feuerwehr genehmigten die Stadtverordneten
demnach erhält der Feldwebel ein Gehalt von 1800 bis 2700 Mk., der
Vizefeldwebel 1600 bis 2500 Mk. und der Oberfeuermann 1500 bis
1800 Mk. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

7. Ueber den Ankauf der Klausberge entſpann ſich eine
kängere Diskuſſion. Die Königliche Regierung fordert unter Abzug
eines Theiles der Berge, welcher von der hieſigen Univerſitätsverwaltung
zur Errichtung einer Sternwarte benöthigt wird, eine Kaufſumme von
38 954,453 Mk. Die Baukommiſſion hält eine Summe von
38 000 Mark abgerundet für genügend, während die
Finanzkommiſſion dem Magiſtratsantrag zuſtimmte. Die Ver
ammlung erklärte ſich in der Abſtimmung einverſtanden,

ß das Terrain mit 38954,43 Mark angekauft werde.
Ferner nahmen die Herren Stadtverordneten einen Antrag an,
der darauf hinzielt, daß das zu erwerbende Areal einen anliegen-
den Abhang von 800 Quadratmeter in ſich ſchließt. Herr Stadtv.
Kohlſchütter wünſchte bei dem Ankauf die Bedingung, daß
das anliegende Areal von der UniverſitätsVerwaltung nur für eine
Sternwarte benutzt und nicht verunziert werde; dieſe Bedingung
wurde geſtellt. (Ref. die Herren Stadtv. Gieſe und
Steckner.)

8. und 9. Zur Fluchtlinien Regulirungfind ungefähr 19 Quadratimeter vom Grundſtück Lucken
zaſſe Nr. 6 und 4,5 Quadratmeter vom Grundſtück Albrecht-
ſtraße Nr. 22 zum Einheitspreiſe von 50 Mark und 35 Mark pro
Quadratmeter zu erwerben. Das Kollegium fand nichts gegen
dieſe Vorſchläge einzuwenden. (Ref. die Herren Stadtv. Hilde
brandt und Schmidt.)

10. Mit dem Bau von 2 Arbeiterwohnungenmit Stallgebäuden auf dem Rittergute Beeſen erklärte ſich
das Kollegium einverſtanden, indem es die erforderliche
Bauſumme, 14 100 Mark, bewilligte. (Ref. die Herren
Stadtv. Gygas und Schmidt.)

11. und 12. Gegen bauliche Veränderungen im
Grundſtück Trothaerſtraße Nr. 25, Beſitzer Herr Stell
machermeiſter W. Kohl, und in dem Grundſtück gegenüber dem
„Pfälzer Schützenhof“, Beſitzer die Herren Schul z und
Rundſpaden, erhob die Verſammlung, obwohl die in jenen
Grundſtücken ſtehenden Gebäulichkeiten nach dem Umbau in die
Straßenflucht hineinragen, keine Bedenken. (Ref. Herr
Stadt e r t I.) d

Der Etat der Theodor Schmidt-Stiftung,Kmderaſyl, wurde um 200 Mark zur Beſchaffung von Vetkleidunge

und anderen Gegenſtänden verſtärkt. (Ref. Herr Stadtv.

u 5. Die Haushaltspläne der TheodorSchmidt- Stiftung und der Ehrkich- Stiftung pro
1903 wurden genehmigt. Sie ſchließen ab in Einnahme und

(Ref. dieAusgabe mit 7841 Mark und mit 12 554,02 MarkHerren Stadiv. Aßmann e Hofmeiſter.)
16. Zur Errichtung einer Trinkerheilſtätte

in der Provinz Sachſen wurde eine Unterſtützung von
100 Mark au 8sgeſetzt, trotzdem von ſozialdemokratiſcher Seite
Oppoſition getrieben wurde. (Ref. Herr Stadtv. Engelcke.)

17. Der Kanarienzüchter- Verein für Halkle-
Giebichen ſt ein hat den Magiſtrat gebeten, die Beſtrebungen
der hieſigen Züchter durch Ertheilung von Ehrenpreiſen bei von
hieſigen Züchter Vereinen zu veranſtaltenden Ausſtellungen zu

a en r. u Verſammlung fanden keinen ge
nügenden Anlaß zur Erfüllung dieſes Erſuchens. f. H.Siahiv u ma z rf 9 chens. (Ref. Herr

3. Der Fluchtlinien-Regulirun ür dieGrundſtücke G roße Ulrichſtraße Nr. 21 nd el wurde
nicht zugeſtimmt; um aber die Verkehrsverhältniſſe vor dem
Geſchäftshaus Brummer u. Benjamin zu heben, ſoll die dort ein
gebhaute Weiche dor Straßenbahn weiter nach
Norden verlegt werden. (Ref. die Herren Stadtv. Gna n s
und Schmidt.)

19. Das Recht zur Benutzung der Straßen und
Plätze von der Reichszoſt- und Telegraphen-
verwaltung bei Kabellegungen war bekanntlich von einer
Anzahl Stadtverordneten angegzweifelt worden. Man hat die An
frage geprüft und iſt zu dem Reſultat gekommen, daß ſchwerlich
gegen die Einlegung von Kabeln, welche auf Grund geſfetzlicher
Beſtimmungen vorgenommen wird, Proteſt erhoben werden kann.
(Ref. Herr Stadtv. Föhring.)

20. und 21. Auf die Petition von Anwohnernder Zapfenſtraße um Regulirung und Pflaſterung und auf
die etition auf Enteignung des ehemals Küſtnerſchen
jetzt Pohlmannſchen Landes an der Robert
Franzſtraße konnte nicht eingegangen werden. (Ref die
Herven Stadtv. Stephan und Föhring.)

22. und 23. Zwei Petitionen wurden dem. Magiſtrat
zur Berückſichtigung überwieſen. Jn dem einen Geſuch wünſcht
der Miether Herr J. Becher aus dem Hauſe Rathhaus-
ſtraße Nr. 16 auszuziehen, da ſich in demſelben Gebäude das
Bureau der Sittenpolizei befindet. Jn dem anderen erſuchen die
ehemaligen Mitglieder des Stadt und Theater-Orcheſters

F. Schud ze und B. Penkerk um Rückgewähr der von ihnen
zur Penſionskaſſe des Theaters gezahlten Beiträge. (Ref. die
Herren Stadtv. Neſſe und Kobert.),

Telegramme
Caracas, 15. Dez. (Reutermeldung.) Auf das Erſuchen

des holländiſchen Geſandten, der in Curaçao krank darnieder
liegt, hat der amerikaniſche Geſandte Bowen den Schutz der
Intereſſen der in Curaçao lebenden Holländer übernommen.
„Vineta“ geht nach Margarita ab. Das venezolaniſche

riegsſchiff „Miranda“ iſt entkommen und in
Maracaibo er Waſ Die venezolaniſche Regierung meldet,
das Kanonenboot „Panther“ gehe nach Maracaibo ab, um die
Forts zu zerſtören.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der eutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Reb Pitiwoqh 17. Dezember Feuchtkalt, vielfach Niederſchlag,
ebel.

Donnerstag, 18. Dezember: Kalt, wolkig, theils heiter, ſtrich
weiſe Schneefall.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.),

Fall Wuchs
Saale.

Halle „5. Dez. 1,66 16. Dez. 1,661
Trotha 1,38 1,385*Alsleben 14. Dez. 15. Dez. 3,35
Bernburg 0,70 0,70*Calbe, Obp. 1,40 n 1,42 (0,02do. Unip. 0,34 0,28 0,06Unſtrut.
*Straußfurt 14. Dez. 0,90 15. Dez. 6,90

Moldau.
Budweis 13. Dez. 0,06 14. Dez. 0,07 0,01

Prag 0,79 0,840,05Havel.
*Brandenburg 14. Dez. 1ö. Dez.
Oberpegel 1 2,21 2,18 0,03Unterpegel 1,30 p 1,28 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,72 1,58 0,14Unterpegel 1,18 1,14 0,04*Havelberg v 1,66 1,70 0,04Elbe.

Pardubitz 113. Dez. 12. e. Z.Brandeis 0,34 0,28 0,06Melnik u 0,43 4 0,46 0,03Leitmeritz

Außig 0,35 SDresden 14. Dez. 1,55 15. Dez. 1,50 0,05
Torgau 0,06 0,11 0,05*Witkenberg 1,38 a 1,41 0,03Roßlau 0,48 2 0,54 0,96*Barby x 0,98 0,98Magdeburg 1,24 1,26 0,02*Tangermünde r 1,32 1,34 0,02*Wittenberge 1,36 4 1,38 0,02*Lenzen 1,30 1,32 0,02Dömitz 0,47 0,50 0,03*Lauenburg v 0,68 v 0,683) Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königlichen Elbſtrombau- Verwaltung.

Trotha Eisſtand.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines

Die Landbank in Berlin verkaufte an Herrn Ritterguts
beſitzer Riedel zu Smolong, Kreis Pr.-Stargard in Weſtpreußen, von
der ihr gehörigen Herrſchaft Maldeuten, Kreis Mohrungen in Oſt-
preußen, das Hauptgut in Größe von etwa 2680 Morgen und kaufte
von demſelben ſein Rittergut Smolong in einer Größe von etwa
2230 Morgen.

G

Tages Marktberichte.
CLentralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern,

Notirnungsſteüe,.

15. Dezember 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 146 155 131 138 128 140 136 151
Mittelmark, Priegnitz 146 157 126- 140 130 146 132 156
Neumark 146 155 125--136 130 132 138 158
Lauſitz 150 165 125--142 136 44 140 152
Magdeburg 137-147 136 141 132 171 139 151
Altmark 138--150 125 136 130 150 135--146Merſeburg, öſtl. d. Mulde 138--148 128 149 135--153 135--150

do. weſtlich der Mulde 130 152 130 142 125--180 139 147
Erfurt 135--152 140--53 149 170 130 350
Stettin (Bezirk) 146 150 130--132 130--135 130 140
Stettin (Platz) 146 147 132
Anklam (Platz) 145 131 133 136Greifswald (Platz) 7 134 SDanzig 144 154 122 125 117--128 121 124
Thorn 143 150 125--132 123--128 134 140

Elbing S 116128Königsberg i. Pr. 136 145 12 130 s
Tilſit 143 150 124--134 126 138 114 125
Jnſterburg S S 132 124Breslau 134--150 121--131 129 142 120 127
Leobſchütz 141- 144 125- 1298 126--134 116 122
Brieg 144--150 122 128 118 130 120 126
Namslau 143 148 124 129 118--138 120-125
Poſen 142 152 122 126 114-120 134 135
Bromberg 146 150 119 122 S 125-- 135Kiel 147 150 127--135 135 140 140 145
Neumünſter 135 145 120--130 130 145 130 145
Hannover Süd 140 150 134 146 143 180 126 156

do. Elbe Weſey 146 142 150do. 143 146 126 136Münſterland 145--153 135 143 125 133Weſtf. Jnduſtriebezirke 150--158 134--142 125--133 147 155
Sauerland 138 146 133 141 128 130 138Paderbornerland 159 158 138 140 140 130
Frankfurt a. M. 157--158 145 146 155 165 145 150
Kaſſel 145 143 140 155 135- 142

Eudt m r 50St 5 g. p. l. 712 g. p. I. p. 450 g. p. 1.Berlin 154 i 8 p pKönigsberg i. Px) 145 123 r 126Breslau 151 131 142 127Poſen 152 124 132 135Hannover 150 142 180 156Neuß 154 137 7 135Mannheim 165 146 142Hamburg 150 142 2 SPeckolt änaie, Bankgeschäſt, Halle a. S., Riehech,natz,

e) Wekkmarktvpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchk-
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätse

Unterſchiede.
am 15. Dez., am 13. Dez.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 79 Cts. A. 166, 25 c. 165, 50

Chicago v Dezbr. 75 Cts. 170,00 169,00
Liverpool Dezbr. 6 ſh. 189 d. 181,59 180,005 Hoefſa 7 lſo 86 Kep. 16700 16420

Magdeburg, 13. Dez. (Getreide und Futtermittel.)
(Richard Salge.) Weizen behauptet, Shirriff und Sommer-
weizen 143--146 Rauhweizen 142--144 je nach Lage der
Station bezahlt. Roggen matt, trockener 136--139 je nach
Lage der Station bezahlt. Abfallende Qualitäten in beiden Artikeln
wurden nicht beachtet. Gerſte Brauwaare feſt, Geruchgerſten
128 138 geringe Chevaliers und Landgerſfen 140--150
beſſere Chevaliers 152 164 C. ab Station bezahlt. Feinſte Waare
bleibt über Notiz geſucht. Futterwaare ausländ. feſt, 124- 126
ab hier bezahlt. Hafer ruhig, Geruchhaſer 130-140 inländ.
guter 140 148 ausländ. 140--145 franko Magdeburg ge
handelt. Erbſen ſtetig, Viktoria 180-220 grüne Folger 205
bis 230 ab Station bezahlt. Mais feſt, Mixed und Rundmais
132 140 mit direktem Bahnverſandt von den Seeplätzen franko
verzollt Empfangsſtation angeboten. e

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 15. Dezember.
Auftried: 520 Kinder, und zwar 224 Ochſen, 24 Kalden, 152 Kühe, 120

Eullen; 194 Kälber 605 Stück Schafvieh 1701 Schweine, und zwar: 1701 deutſche
aus Ungarn. Zuſammen 3018 Thiere.8 Narkrvreiſe für 50 Kllog. in M.

e A m m s sThier r cOezelqhnunz s 25gzattung 2 3 8Ochſen e ansgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu 14
bren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 71
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 66gering genährt ſeden Alters 60Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 70

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bls
zu 7 Jadren

3) ältere ausgemäſtete Kllhe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 63mäßig genährte Kilbe und Kalben 675) gering genädrte Kühe und Karden 50Gullen vollfleiſchige döchſten Schlachtwerthes 665
2) mäßig genäbrte jüngere und gut genährte ältere 62

2) gering genäbrte 60Kälber: 1) feinſte Naſt (Vollm.Maſt) und deſte Saugkälder 145
2) mittlere Maſt und gute Saugtälder 41
3) geringe Saugkälber 30 20) ältere gering genährte (Freſſer)

Schafe: 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 36
2) ältere Maſthammei 333) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merjſchafe) 28

Schwelne: vollſteiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuhzingen in

Alter bis zu Jahren 639) lerchige 7 60gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber d 54

G ausländiſche (aus 7Sertkauf:
500 Rinder, und zwar Gelſchäftsgang296 Ochſen, 24 Kalben, 150 Kühe, 120 Bullen müttelmäßig
194 Kälber

500 Schafe 0554 Schweine vDresden, 15. Dez. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 231 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 37--40,
Schlachtgew. 68--71 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
werthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 36—39, Schlachtgewicht
67——69 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 33-35,
Schlachtgew. 63--66 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 29--32, Schlachtgew. 59--61 5. gering j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 52—-55. Bullen 171 Stück. 1. vollfl,
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 36--38, Schlachtgewicht 63--66;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 33--35, Schlachtgew.
53--62 3. gering gen. Lebendgewicht 28--31, Schlachtgew. 54—-57.
Kalben und Kühe 213 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 35-—37, Schlachtgew. 63--67 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 32 bis
34, Schlachtgew. 60--62 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 29--31, Schlachtgewicht
56--59 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 27 28,
Schlachtgew. 51--54; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 47--50. Geſchäftsgang langſam. Kälber 200 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 45 bis
47, Schlachtgewicht 67—-70 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 42-44, Schlachtgewicht 64—66 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 38--41, Schlachtgewicht 60--63 4. ältere gering
enährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
eſchäftsgang langſam. Schafe 842 Stück. 1. Maſtlämmer

und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 37—38, Schlacht
gewicht 65--72 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 32—33,
Schlachtgew. 60--62 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 1850 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 47--49,
Schlachtgew. 60--62 2. fleiſchige. Lebendgew. 45--46, Schlachtgew.
57--59 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 42--44,
Schlachtgewicht 54——-56 4. Fettſchweine Lebendgewicht 49--50, Schlacht
ewicht 62—64. Geſchäftsgang: langſam. Alles in Mark für 50 kg.
eberſtänder: Ochſen 3, Bullen 1, Kalben und Kühe 4, Kälber

Schweine 207 Stück.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 15. Dez. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 151, Hard Winter Nr. 2 Nov. -Ablad. 125. Roggen ſtilk,
ſüdruſſiſcher feſt aber ſtill. 9 Pud 20/25 November-Ablad. 102, hol-
ſteiniſcher und mecklenburgiſcher 147. Mais ruhig, 131-135, runder
109. Hafer ſtetig, Gerſte ſtetig.

Wien, 15. Dezember. Weizen per Frühjahr 8,01 Gd., 9,02 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 7,06 Gd., 7,07
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,60 Gd., 6,62 Br.
Peſt, 15. Dezember. Weizen loco feſt, do. per April 7,93 Gd.,

7,94 Br. Roggen per April 6,80 Gd., 6,81 Br. Hafer per April
6,35 Gd., 6,36 Br. Mais per Mai 5,85 Gd., 5,86 Br.

Antwerpen, 15. Dezember. Weizen feſt, Roggen behauptet
Hafer ruhig, Gerſte behauptet.

London, 15. Dezember.
boten.

Amſterdam, 15. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine ge
ſchäftslos, do. per März do. per Mai

Paris, 15. Dezember. (Anfang.) Weizen ruhig, per Dezember
21,00, per Januar 21,10, per Januar April 21,25, per März-Juni
21,45. Roggen ruhig, per Dezember 16,40, per März-Juni 16,50.

Paris, 15. Dezember. (Schluß.) Weizen ruhig, per Dezember
20,90, per Januar 21,10, per Januar-April 21,25, per März-Juni
21,35. Roggen ruhig, per Dezember 16,50, per März-Juni 16,50.

New-York, 15. Dezember. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 797/, per Dezember 838,, per Januar per Mai St!/ per
Juli 787 Mais per Dezember 61, per Mai 48, per Juli
Mehl 3,05--3,10. Getreidefracht

Chicago, 15. Dezember. (Telegr.) Weizen per Dezember 75
per Mai 77 Mais per Mai 435

Raps.
Hamburg, 15. Dezember. Rapsſaat gefragter. Holſt., medlenb. u.

niederelber 190 195 Mk.

An der Küſte 1 Weizenladung ange

An- u. Verkant von Werthpapieren, Binlösung von Conpons, Verzinsung
von Raareinlagen, Conto-Corrent- Wechsel-, Hypethekenverkehr.



e ere

er. 3,0 S 0, 7 De Haubarg, 18. He euber S cnhenhi) Rudeg Rohe J r rſhehge (weiße) 20,00-836,00 Mk., Linſen 17,00 bi 8150-250 Pfg., Zander 50— 60 Pfg. Flußhechte 55— 65 Pfg., Schnepel

7 0 7 u D1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham Be Hele. Fettwaaken. ichen r 2 ja Segen 2—n80 Pig.. mein
burg per Dezember 16,70, per Januar 16,75, per März 16,75, per Hamburg, 15. Dezember. Rübbl ruhig, loco 50,00 Hen.Mai 16,90, per Auguſt 17,80, per Oktober 18,25. Matt. Köln, 15. Dezember. Rübvl loco 5406 Mai di o Magdeburg, 15. Dezember. Richtſtroh 4,00-5,00 Mk., Krumm
Alber u 15. W r avaSucer loco 91 nominell, Amſterdam, 15. Dezember. Leinöl loco Januar ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 6,50--7,50 Mk. für 100 kg.

i Rohzucker per loco v et JanuarMai Juni Auguſt 23 Sept.Dez. Vanmwolle und Wolle. tand middlin r 13. W h raff m V n n F Srnr T e re e och J 15. Dezember. Baumwolle. Ruhig. Uplan ing
ur für Good average Santos. Dezember 28 G., März 28 G., Mai ff. do. do. Sha29 G. September 30 6. enden Ruhig z 28 iain, Roe u. Co. 595 Mt. do. do. Cheice Grocery do Mt. div. 80 Bahee7 d Too Weg h Type B Januar

Amſterdam, 15. Dezember. Java Raſfee good ordinary 34. Marken 58 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto iranſiio. -80 Lererr eptem r e U Frl u ber 146,00, Juli
Havre, 15. Dezember. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork New-Hork, 15. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam 149,00 r. 18 Uhr. Wolle. Sezem S

ſchloß 5 bis 10 Punkte niedriger, willig. Rio 9 000 Sack, Sontos 10,90, do. Rohe und Brothers 11,25. Anbie. g

ür S arto Liverpool, 15. Dezember. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um3 Moere, ne Eſecricht Kaffee. Good average Berlin e ander Wopeh e k e De Kartoffelmehl e T Sie h in Shnlaen e wort 0a vanen.
Santos Dezember 33,75, März 34,00, Mai 34,50, Juli 38,00, 17,50 M. Peter o M elſtärke 17, t Tendenz: Stetig.
September 35,50. Tendenz Behauptet. Hamburg, 13. Dezember. Kartoffelſtärke 179, 18x Mk., Lieferung Amerikan. good ordinary Lieferungen Sehr ruhig.Jan. Februar 172 18 Mk., Mk., Per Dezember 4,52 Verk.Preis, Per April Mai 4,50 VerlPreis,Petroleumwhin r Dezember. Petroleum ſehr ſtramm. Standard ieferung Jan. Febr. 17 18 Mk., SuperiorStärke 18- 18 i Mk. Dez. Jan. 4,51 Verk.-Preis, MaiJuni 4,51 Käuferpreis,

i S Jan.-Febr. 4,50 Verk.-Preis, Juni-Juli 4,51 Käuferpreis,Antwerpen, 15. Dezember. Petroleum. Raff. Type weiß loco e. e c 00-—8,50 Mk. für Febr.März 4,50 Verk.Preis, Juli Auguſt 4,51 Verk.Preis.
er beze Br. r Dezember 20 Br., do. per Februar 214 Br. 100 g. 8 März- April 4,50 Verk.-Preis,
o. per März 2 r. Tendenz: Feſt. kei Metalle.New-Hork, 15. Dezember. (Telegramm.) Petroleum Standard Magdeburg, t5- im Großhandel 1,02 bis Amfterdam, 15. Dezember. Bancazinn 69

e es de P T n 8,15, do. (in Refined 1,06 Mk., von der Kenle 1,40—1,60 Mt., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk. Zenden, 15. Dez. Silber 22 Lſtrl. ChiliKupfer 509. gn
do. Kredit a ancSyfritne ſity 1.61. r a 5 r lbfleiſch r Zim 11 Vin J ſpan. 107/ Lſtrl., engl. 11/, Lſtrl.

eiſch 1,30-—1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,Nerdhaufen, 12. Dez. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr. 2,60 Mk. alles ſür i Eier r 60 Lma 420 o Mit Glasgow 15. Dezember. Schlußbericht. Roheifen, Mixed
iege. o S Sery habe W re de 100 Fiſche numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough sh. d.
r. r.) 63,00 65, ohne Faß ab Brennerei, Dü ittelnach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die Hamburg, 13. Dezember. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je grerern Handelskammer notirt. nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 125--130 Pfg., Lager h 13. Dezember. EhileSalpet er.) Loco ab

n Hamburg, 15. Dezember. Spiritus ſtill, Dezember 121 Br., 12 kleine 50- 96 Pfg., Seezungen, große 170- 180 Pfg., kleine 120 bis
m G., DezemberJanuar 124 Br., 12 G., Januar- Februar 12 Br., 130 Pfg. däniſche 160--170 Pfg., Kleiße, große 70--85 Pfg., kleine Rio de Janeiro, 13. Dezember. Wechſel auf London 11

n 12 G., Februar-März 12 Br., 12 G. 35--60 Pfg., Rothzungen 30-35 Pfg., Schollen, große 50- 60 Pfg,, eParis, 15. Dezemb. (Anſangsbericht.) Spiritus matt, Dezember mittel 40-—50 Pfg., kleine 20-—35 Pfg., lebende Karpfen 75 Pfg., Verantwortiich: Für Pelitit und Feuilleton J. V. Otto E. Neumann
82,25, Januar 42,75, Januar- April 43,25, MaiAuguſt 43,50. rer große 18--40 Pfg., mittel 18-35 Pfg., kleine 12-15 J für Provinz und Allgemeines Dexſelkbe für Lokales Erich Beuthuner; für den
2 v0 Paris, 15. Dezember, ESchlußbericht.) Spiritus ruhig, Dezember Pfg große 12-—14 Pfg., kleine 35--45 Pfg. Seehechte 20--35 BDSöorfen und Handeistheil: Adelbert Kirſten, ſämmtlich in Halle a. S. Alle

„50, Januar 43,00, Januar-April 43,50, Mai Auguſt 43,50. Pfg. engfifch 12-14 Pfg Blaufiſch 8--10 Pfg., Knurrhähne 10 bis die Redaktion betregfenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An
Hülſenfrüchte. 11 Pfg., Dorſch 18-—22 Pfg., Rochen 10--11 Pfg., Elblachs Pfg., Die Redaion der Halleſchen Zeitung in Halle a. E. zu adreſfiren.

e Magzdeburg, 15. Dezember. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis Lachs, rothfl., Pfg., Silberlachs Pig., Lachsforellen

Briedmann e Weinstook, Bankgesehäft, Halle a. S Leipzigerstrasse 12.

r insfuß u 44nn, Dividende vo 1001Coursnotirungen euren hen el 233989 SiſendahnStämm-Aktien. InduſtrieAktien. Reisoder gimſanſait 8 7 23802
1894 unt. b. 1900 392 95590. G Dividende ſ 1900 ſ 1901 Neuß, Wagenbau (439 008er Berliner Börſe vom 15. Dezbr. i ine d. ioos J 98 155 Dividende 1900 1901 AdmtralsgartenSau 5 94756 NRienonrger Raſchinenfabrik 4 82325/898(Ergänzungs-Courſe.) Ctr. PrB. Pfd. 18906. 1900 4 (101 006 G Aachen Naſtricht. 7 6 Annadurger Steingut 0 0 75 256 Nordd. Fiswerke. 2 57 9031899 unverloosbar 4 11928 Crefelder. 3683,056 Archimnedes 20 156 139.55 Omnibusgeſellſchaft 19 4 006Deutſche Fonds und Staatspapi h 36 73 Treſeid-iterdinger BDBehar S. S. 08ODorelner hortlandesenent 3 101 756Slaalspapiere. e e 1896unt.6. 1906] J 2 96 100 EutinLllbec 2 DauKusführung. 6 S 95 59 Braunſchweiger Pferdebahn 4 e 2ginn Br. Centrö.Ptdd. 1900. 2 Frankfurt Güterbahn. 28 S Gveri. Charlottenburg 583 55 Sreslauer do. 7 e 105.909Dadiſche Staattanleihe 4 77 r eder z Halderſtadt Blantendurg. 7 do. Renſtadt 4 1172153.20 Stettiner do. e s 148.20Bad. Präm. Anleibe isöf. 4 145.100 Pr. Centr.Komm.Obl. 953 JuraStmol. kv. Weſtbahn 4 7 100706 Pafſage konv. 4 4 3222 Saline Salzungen 7 98.002 S

Baleriſche Präm.nſeihe. 4 Pr. Hyp. A.-B. VIII.- XII.] 4 90 198 Joaugor Dombroivo 5 V. Wilmersdorf. 73238,90 4 6 Schäffer Walcker 0 7 ert 96506 do. do. XV. VIII., unt. 4 89 196 Kursk Kiew 5 Berlin And. Naſchinen 16 14 179 050 G Sdleſiſche Teinent 13 g 151.50werliner Stadt Oslig. I!fe 160 906 Pr. Hpp.A.-B. bis 1606. 4 1100,006 LeindergCzernowig 62 Berliner Hockdranerei 10 59 151.,555 Stettiner Cham. Didier 28 1 267.508
do. do. isöe z 99 900 Rdein. Hyp. Pfd. 4 1100 62 LüttichStinburg 7 mee do. Brauerei Königſt.. 5 s 165 255 Stralſund. Spielkart. St. P. 7 11Sraunſqw. 20 Tolr. Looſe z 138 zen s W a. u 3 36 ZudivigsdatenBertach 2 7 Brest. Fifend. W. Linke. 44 165,59 VDereinsdrauerei Artern. a 28 O O. SElberſelder StadtObi 3 100.009 R6. Weſtf. Bod. unk. 1905 4 11882 Oeſterr. Nordweſib. a 524 Breslauer Helwerke 3 65 556 BDer Köln. Rottw. Pulv.. 12 7 90t Gdo. i e 606 do. do. unt. 908 z 121056 e er. Srauuſchweiger Jute. (19 5 133838 Weſtf. Dradtinduſtrie 15 [10 142.80

reiburger 15 Fres.Looſel do. do. unk. 1910 101,8 KagbOedendurg. 265 696 S Butte, Hetallinduſtrie J 67 d. Stahlwerte 1146-22am. 50 Thlr. Looſe. 3 W Schleſ. Bod.Cred. B. 4 (100 396 ReichendergBardudig 427 4 Cementbangeſ. Herlin 12 2 255 00 Wilbelnshütte. [40 e 33 ea 1903 z t 506 T r T 4 7 Se ar r z 23383 c i z 1322840nth. v 4 ering. 22n e an 3586 d a he.. 4. 33302 SankAktien en erſ e Diſlont.MIIIIIIIIII n e l z 4Magdeb. St.-Anſ. t Sädchſiſche 2] 93 596 De er t e 14 12 293 Baris S.e 879 3 9,556 do. r 9 s J III z. Berlin Lombard 1e e ten u e en. e e e n eheldend. 40 Ter a. je 138228 2Ponmmerſqhe 22.255 Dank für Sprlt und t 13278 Daſein a 25 16 138 506 gär“, Se Rom
Landſch. 0—-10 1ö2 306 S Poſenſche. 99306 Varmer Sankverein 7 4 s Eroinunnsdorfer Spinn. a 55-78 Sondon 4. „Pläze 4f2.de. do. ESaer. D. 153 566 S (Freusifoe 22 Berg Nart. B. i. Eibf. W a 13;3342 Elderfelber Fardenfadrie. 18 7 5 995 Nadrid S. Nor de Piaye redo. do. do. B. 163.250 c Sach e 193 106 Braunſchweiger Bank. 62 s 1232338 eund konv. 21 12 75 526 6 NewYork t 3

do. do. t 2 88 Schleſiſche 3 99.63 G Braunſchweig Hannover. 7 2 riſter Roßmann koup., 5 6 13452e o u n. el UmrechuungsCourſe.e e l FiſenbahnBrioritätz-Obligatignen. De bruene::.:! 2 8 e e. Sei sagen G onert. S t e r J

r. e un r h en 042332 e S a. Sir22420 e 2 2 i Pr. *2 n Set ehe Gold, Silber und Papietgeld.Ausländiſche Fonds. Verg.Rärt. I. A. B.. J 200 1065 S e z 115 v tendas S 3 11141.308 on wo ar.
ener Sredit. es 0. St. Br. rnBarietta 100 Dir e 4iz 100 102 Gothaer Lrivatdank 7 6 123 z Hlrſechderger Naſhinen. s e Ducaten e T 2725Gnkar Stadt T 7 189 Ob v Böhm. Nordb. GoldObl. 101.10 G Hannoverſche Bank 6 4 118.126 Kalferhof on 5 be 83.8)6 Dollars Stdo. do. n l 93, 5 CentralPaeiſtc 4 De Hamoduzger yp.Hank. 8 8 15 2,25 oz. Keyling Th. Eiſengieſ. 8 3 199,75 6 mnperials er St. TChilen, Gold lei iss5 4 91,106 DuxBodenbacher II. Hamb. Com. u. Disk.-Bant 52 87.92 KurfürſtendamnmGeieclkſch. 355.00 n apoleonsd O St. 204250Chin. St i de 90,25 do. l e 8 77 Königsderger Berelusbank. 6 6 111,526 La Zeloce Ital D. 0 7 7 Sovereigus r S 7aetsanl. 103,50 do Silder- el. 99405 Sndeder Commerzdant. 72/5 62 131.50 Ludwig Löwe K Co. .24 12 1233 5 Sngliſche Banknoten er edo. 0. 95. 7 do. GeldObl. 4 Mecklendurger Hypotdeten. 11 12 153,556 Nagoesurger Vaubank 5 9 32 250 Franz Sanknoten. per 290 Frss. 81257 7 33. in e Zur rege Gold Obi. s s s 855347 W 7 Pferdebahn 13 3 28 r m r 8335r 2 liz. Karl n orddeutſche Grund 8 aſch. Breuer. n s eFtadtAnl.. 3 86,60 e 3 102 706 Den en 10 172727 Norobemiee e à 142,50B Ruſſiiche Banknoten e 100 Rd. 241 b

Staateaul. v r r 4*2 e5228 r T 7 135906gen o. 8 107008 e ne e 1314 do. Lidoans on 86 163088 Leipziger Vörſe vom 15. Dezember.
do. Ter So 4 152.30 Kaſch.Oderberg GoldDOöt. 4 (100798 Preußiſche Pfandor.-Gantk. 7 7 127,93B43332 do. Silber do. 4 995690 Nealtreoitdant. ---12 2 dent nd Bank und KreditAktier.Ruſftſche 9 äm. An i864 T Kronprinz Rudolfsbahn. 4 105 19 Weſtfäliſche Sant S. 113,206 eu ſche 0 7

räin.Anſ. 1864 do. Salztammergut) 4 101 6 30 Wiener Zankverein. a Dividende 19 1891de, So 1886 7 Koslow.Woron. 1889. 4 77 Wiener Untondant 7 s et Zinsfuß Allg. D. Kr.A. Lpz. 2 374882do. viele z 7 l FdartNjow 1889. 4 335227 K. Sä ſ. Neut. And. 3 en t. 3 143.00 24 nete Ursk Kiew e 4 3 3 z 3 2 do. 99. e Gothaeru Sie äh h. 2 Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. 4 h a 23 e
et Nagdedurg e Wittatzcre::: 9080 l 1805 35255 Sag San 666ſche Adminiſtr.. s 102,206 e urg- Wittenberg 3. 77 3 Zinsfuß do. do. o 505 3325 an e z ndo. Zoll-Oblig. 5 t o. 4 Alg. Deutſche Kleinb. 6 43 39 do. do. e de 3 599 85 25 3 IIId ecklenb. Friedr. J /2 5372 do. do. h 7 7 u. neiten 2. rn t 483 el l e. 3 u da. n r Fno-Alfien, Br. 1. Stannrior.8 S L. 53608 b. 4 151 Bonumer GOußſtahi 4 1103 258 do. St.Anl. v. 1855. 3 109 34332 z Dividende 1801 1902Staatsr. 97 3 2 91,40 b G Mosto-Smolenet e z 99,406 Deſſaner Gar e e re e 42 424733 do. do. v. 1853-68 3 a 509 100, 2 t Chemn. Werkz. M. Fabr. gp t Rorthern Pac I vig i Dort münder Union 5, t 333 do. do. v. isöi 2 n 100,75 (Fimmermanm 3 102,00Deutſche HypothekenPfandbriefe. bis en 4 19339 See Arte 4 d d. geh 183782 e eclabe. z Saue ſt
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n S. 251. rn o 4 100.756 Porius. Eiſend.-Böl isss 70755 e o n e tet Wert. 116.e 7 t 182 ARiaſanKojlew. athre z 22424 Dividende 1900 1901 b e z 189 4 191125 z eiecte Straßend.. 3 T 69.000
t z 283845 Riaſ.Uraist, gr. unt. W. iö5 95.396 e Bergwerk s 834337 do. do. v. 1897 3 133232 do. n ger 10 208,000do. alte u. cond. d. gr. unk b. ioos 9210 Sarg Sahrat. 3546 eiwis r t An à 83508 do am 2 8' 179.258Hann, Bod. f. Iunk. wo z 97.506. G do. gar. unk b. 1909 4 3 5 walz e J s 555 6 do. von 1897 Ser. I 2 z56 i 12 D 1s6096do. do. II z 95,60d G Nufſ. Südweſtbahn. 4 99,3 r n 5 J 1151 338 do. t 4 a 195330 meter e Schkeuditz T 35en z 4*1102 See e iöäl 957251 2 e Str. 10 18 187.59 231 S ilo v S ten.e en i 4 en l e. tet betteten. 23 n Sie. 53 332 vent s et ſig u 293988Neue Be p. b 4 99,9 St. Soutsn. S. Fr., z isäi S 103 Conſolidat. Bergw.- S. 390 27 34252 do. v. 1376 u. e L 3 12 32 Portl.Tementf. Halle. z 9 8

48230 t Sral Confol. Narienditte 33377 do. v. 1976 u. 84 jäh 109.55 Sächſ. Kammgrnſo( Solbeig) 8dd. G 99,9 6 Serb. Eiſenb.Hyp.-Obl. A. 77 Conſol. Redend. St. Pr. 535 Mt. do. Raſch.-Fadr. Hartm.) 6 122, 88e r t S do. do. lit.ß. 77 Direr godien on 48 Altb. Landosl.. 1999 192932 e 28IV v unkdbar bis v 4 100 90 b Schweizer Centralbahn 1880 4 V. Eintracht e errt er z e 3148322 do. III 3 /2 590 101,096 Thür. Fr. II 15 15 255556
Vommerſche vrp Pfandbr do. Nordoitdahn. 4 e n Eich wäler r. Ab g5 45 e e St. 16 s 136 60V., VI. Enm. unt. b. 1900 4 89,30 6 Transkantaſiſch. 2 J F d r 4 2 335346 Fiſ 9 5t „Aktie g St Brioe 1 9 13090do. V uViit on 4 89358 üngar. Eiſend. anf e 26.20 Geord arten s 121232 iſeundayn- Skan Allien. r e edo. IX a x b 1906 unt. 4 89,306 Ungar.Galiz. (gar. 7 do. Pr. 1353 Zeiger Hotig 1100,00sdo. XIn II b. 1908 unt. 4 89 306 Warſchau Wiener 10er. 85,526 ſagener Gusſtabl 12 3 82,25 Dioidende 1900 1901 e fabr, Giau 11 2/2 114,25

ne S 4 d et n ein. 18 13 h e 733333 u ereen bele 26 l6a. sS C. Pfd. I., II. v. I10. razig etnſatz T 4 6 121,906 6 r 73 rW b on 4 Jnowrazlaw, Stetnſatz 8.. c ier Li A. e 3 4 G 555t e. 112232 Se 4 eſſen 43332 Ausländ. Giſeubahn-Prioritits- Obligatdo x e i re Zu 160.7 Wladikawkas 4 93,398 Königin Nartendütte. e 2 2 15 gi o Galiz. K. Ldw. D. 90 gar. 7 4 20 ).4 )6 7 1 5i. z. 100 e z 2 100 9 t Wildelm Luxemdurg. 3 König Bildelm tond. 15 18 5 GrazKöflach 7 6' 115,25 Aufſig Teplitzer 3 a 9 .40Greiſe oſankoriefchant h darziore-eele. er 8 los S n 1737830 Rurteneueg Hier 5 T Zeaeee ee 3 183382 9do VII. ut. 1 05 3u/2 95.30 ritzte Art be gergwert (452 do. à 165. 908 vn a Eiſenbahn-Stamm-PrioritätsAktien. e r. e Fiſendahnst. Aktien z. em es miie 5 103.800d. e iel 131 Dwidende ſ 1909) 1801 Nend Schwere Ste Br. 8 2388 32 DuxSodendach Em. I 1869 4 118892do. XX u. XXI. v. i a. [102.305 Bead- Tanns ein o 3 133323 re mdo. Kieinb.-O. uk 104 J 94,206 Hreslau Warſchau. la Rdein.Naiſautſche Sergöau tie 5 1435530 Dur Sedend v. I 99 759 22 i Z. 100.100d do. uk. 1908 4 100,775 Dortinuno-Gronan J 2382 dein Stadl Lit. C. 133536 ur v. cf. 4 2 Graz Kößlacher W 2 100106de Comm.-Oblg. 1907 3 93.69 Martendurg Miaweaw. 5 5 1121498 Seadtserger Hütte 12 2 53333 8 do. o. do. G. 7 192,00 do. Em II, III. 1873, 5 „1d o 3 164104 0 Oapreutiſche Süddaen 4 I 115 255 WurmRerier S 128,00 M rriendurg- Niawea s KaſchauOderderggar. Silb. 4 7

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S Mit 1 Vellage,
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